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„I fear I am not in my perfect mind.

Methinks I should know you, and know this man;

Yet I am doubtful for I am mainly ignorant

What place this is; and all the skill I have

Remembers not these garments; nor I know not

Where I did lodge last night. Do not laugh at me.“

The Tragedy of King Lear (VII), William Shakespeare



1. Einführung

Die Grundidee dieser Studie ist es, Probleme der Menschen mit leichter Demenz bezüglich
Desorientierung zu untersuchen, um Möglichkeiten zur Unterstützung bei der Navigation zu
analysieren. Anhand dieser Informationen soll ein Navigationssystem, das entfernt vom Betreuer
gesteuert wird, für Menschen mit Demenz in früheren Stadien entwickelt werden, das den De-
menzerkrankten helfen soll, zeitliche und räumliche Orientierungsprobleme zu bewältigen. Das
System soll die Anforderungen der Demenzerkrankten möglichst erfüllen, einfach zu bedienen
sein. Dabei ist die Aufgabe dieser Studie, die besonderen Anforderungen der Demenzerkrankten
zu identifizieren, die sich von anderen Zielgruppen grundsätzlich unterscheiden. Dies können die
Fragen der Privatsphäre, aber auch gesellschaftliche, persönliche und erkrankungsspezifische
Aspekte sein. Auf diese Fragen wird in den nächsten Kapiteln näher eingegangen.

Wenn man über Demenz spricht, ist auch die Rolle der Betreuung von Erkrankten sehr wichtig.
Deshalb soll das System auch Möglichkeiten für die Betreuer anbieten, im Notfall den betrof-
fenen Person zu helfen. Neben Koordinationsdaten der Betroffenen werden auch Sprach- und
Videodaten an die betreuende Person übermittelt, was das Orten und das Helfen für die Be-
treuer erleichtern sollen. Dabei ist auch wichtig die Meinung der Demenzerkrankten über diese
Überwachung zu untersuchen, damit die Privatsphäre von Erkrankten nicht verletzt wird.

Die Hauptzielgruppe in dieser Studie sind die Menschen mit Demenz in früheren Stadien,
die noch in der Lage sind, einige Aufgaben selbst zu erledigen. Jedoch soll neben Demenzer-
krankten das System auch von anderen Menschen mit schwachem Kurzzeitgedächtnis (KZG)
benutzt werden können, deren Gedächtnis z.B. durch einen Unfall geschädigt wurde.

Demzufolge werden der Aufbau, die Motivation der Studie erläutert, die wichtigsten Gründe
für die Themenwahl benannt und die Forschungsfragen identifiziert und analysiert. Das Kapitel
wird mit der Diskussion der eingesetzten Methodik abgeschlossen.
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1.1. Aufbau der Studie

Diese Studie besteht aus sieben Hauptkapiteln. Abbildung 1.1 stellt die Vorgehensweise in die-
ser Studie dar, die vor der Bearbeitung erteilt wurde. Für die Umsetzung der Idee wird mit der
Analyse des aktuellen Stands der Forschung an das Thema herangegangen. Mit der Vorstudie
wird das Wissen in diesem Feld bereichert. Die aus dem Forschungsfeld und der Vorstudie
gewonnenen Informationen werden gemäß den Anforderungen identifiziert und die für die Rea-
lisierung dieser Anforderungen benötigten Technologien und technischen Möglichkeiten werden
dargelegt. Nach der Implementierung werden detailliert die Funktionalitäten und etwaige tech-
nische Mängel des Systems erläutert. Mit der Evaluation werden noch einmal die Mängel des
Systems identifiziert. Die Evaluation wird mit den Demenzerkrankten durchgeführt.

Abbildung 1.1.: Aufbau der Studie

Im Unterkapitel Motivation werden die Idee der Studie beschrieben und die Forschungsschwer-
punkte dargelegt. Dieses Kapitel beinhaltet grundlegende Informationen bezüglich der The-
menauswahl. Dabei wird das Problem erklärt, die Tendenzen in der Welt bezüglich des Al-
terungsprozesses und die dadurch resultierenden Erkrankungen, die neuen technischen Mög-
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lichkeiten zur Lösung der Probleme, die in der Zukunft zu erwarten sind, werden erläutert.
Dieses Kapitel wird mit der Diskussion der eingesetzten Methodik zur Informationsgewinnung
abgeschlossen.

Theoretische Aspekte zur Demenzerkrankung werden in Kapitel zwei thematisiert. Dabei wer-
den die Stadien der Erkrankung erläutert und für jedes Stadium werden die Symptome und
die Folgen der Erkrankung erklärt. Ein Überblick zum aktuellen Stand der Forschung wird im
nächsten Unterkapitel gegeben. Die Einsatzbeispiele der Technik in der Pflege der Demenzer-
krankten und allgemein die technische Unterstützung der demenziell erkrankten Personen wird
das Thema des Unterkapitels sein.

Im nächsten Kapitel werden Ergebnisse der Vorstudie dargestellt. Diese hatte das Ziel, Proble-
me der Demenzerkrankung besser zu verstehen, um die Anforderungen adäquat zu identifizie-
ren, die für die zu implementierende Anwendung von Bedeutung sind. Außerdem werden die
Schwierigkeiten der Demenzerkrankten beschrieben, die orts- und gesellschaftsbezogen, aber
auch persönlicher Natur sind.

In Kapitel vier wird, nachdem die Anforderungen für die Anwendung bestimmt wurden, der
Stand der Technik erklärt und es werden die Technologien begründet, die für die Erfüllung der
aus dem Forschungsfeld und der Vorstudie bestimmten Anforderungen ausgewählt wurden.
Hierbei werden die Technologien und Dienste, wie Augmented Reality (AR), Voice over IP
(VoIP) und Google Maps näher in den Blick genommen, die Technologieauswahl genauer
beschrieben und die Kriterien für den Auswahl formuliert. Für jede einzelne Technologie werden
Vor- und Nachteile der Technologien benannt.

Die Funktionalität und die Funktionsweise des implementierten Systems werden in Kapitel
fünf beschrieben. Die Analyse der Anforderungen, die realisiert und nicht realisiert wurden,
wird auch in diesem Kapitel erklärt. Kurz werden Verbesserungs- und Lösungsvorschläge vor
der Evaluation vorgelegt.

Die Durchführungsmethodik und die Ergebnisse der Evaluation werden im Kapitel der Evalua-
tion beschrieben. Die detaillierte Auflistung der Mängel und der Funktionalitäten, die von den
betroffenen Personen als nützlich angesehen werden, ist auch ein Thema in diesem Kapitel.
Abschließend werden Lösungsvorschläge unterbreitet.

Im letzten Kapitel werden die Ergebnisse dieser Studie, der Beitrag zur Forschung zusam-
mengefasst. Dabei wird herausgestellt, in welchen Punkten die Forschungsfragen beantwortet
werden konnten.
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